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Bekanntmachung,
die elektrische Beleuchtung betreffend.

Um den Anfragen über die vermuthliche« Koste» der Jn- 
slalation der electrischcn Beleuchtung zu entsprechen, wird aust 
merksam gemacht, daß diese je nach der Ausstattung sehr vcr- 
schieden sind und genau nur »ach Bekanntgabe der Wünsche 
auf Grund eines auszustellenden Kostenanschlages zusammenge­
stellt werden können.

Die Firma Ganz u. Comp, hat zu diesem Behufe im 
Rathhause ein Bureaux errichtet, in welchem dieselbe Anmel­
dungen entgegennimmt.

Dieselbe stellt die Kostenanschläge kostenfrei auf, und ver­
pflichtet sich zur genauen Einhaltung bei der Ausführung.

I n  einigen Tagen wird auch ein Musterlager der Be­
leuchtungskörper zur Ansicht aufgestellt werden und wird die 
Beranlassung getroffen werden, die Beleuchtungskörper dem 
P. T. Publikum im beleuchtetem Zustande vorzuführen.

Consumenten, welche Pläne von den zu beleuchtenden 
Häusern oder Werken besitzen, werden gebeten, zur Verein­
fachung der Aufnahme diese Pläne der Firma Ganz. u. Comp, 
zu überlassen.

Die innere Einrichtung der Installation ist übrigens der 
freien Concurrenz überlassen und steht es jedermann frei, sich 
hiebe! einer beliebigen Firma zu bedienen, nur muß diese Firma 
zur Ausführung von Installationen berechtigt sein, und den vom 
Gtadtrathe aufgestellten Bedingungen sich unterwerfen. Der 
Anmeldeten»», wird verlängert werden.

Sladtrath Waidhofen a. d. Abbs, am 5. Juli 1900.
Der Bürgermeister:
D  r Pl enker

Jur Lage in China.
Im  „himmlischen Reiche" gestalten sich die Verhältnisse 

immer düsterer und drohender — e« ist daselbst offene Anarchie 
und Empörung gegen die bestehende Ordnung, gegen die eigene 
chinesische Regierung und namentlich aber gegen den Einfluß 
und den Aufenthalt von Europäern auSgebrochen; geradezu un­
glaublich klingen die Nachrichten, die aut dem fernen Osten 
kommen.
.... . ® ü6 schon in unvordenklichen Zeiten »nd bei allen 
Vollern und Nationen stets als ungeheueres Verbrechen ange­
sehen wurde und auch nach den heute bestehenden völkerrechtlichen

Normen als schwerste Beleidigung eines Staates angesehen 
wird: die Ermordung eines Gesandten, des Vertreters eines 
der mächtigsten Reiche ist erfolgt — der deutsche Gesandte 
Clemens Freiherr von Kcttcler ist in Ausübung seines Dienstes 
ane 18. Juni l. I . ,  als er sicheln den „Tschung li-Jameu", 
den chinesischen Regierungsrath, begeben wollte, um seinen Ein­
fluß zum Schutze seiner Landsleute' in Peking gegen die drohende 
Haltung der fanatisierten „Boxer" geltend zu machen, am Wege 
dahin von chinesische» Soldaten und aufrührerische» Horden 
vom Pferde gerissen und grausam ermordet worden.

Daß auch chinesische Soldaten sich an dieser folgenschweren 
Mordthat bctheiligten — Soldaten, welche doch namentlich in 
solch kritischen Zeiten in erster Linie zur Aufrechthaltung der 
Ordnung und Wahrung der gesetzlichen Autorität mitzuwirken 
berufen und verpflichtet sind, ja daß selbst Mitglieder der
herrschenden Dynastie mit den Mördern und Empörern im
Einverständnisse und gemeinsamer Action vorgehen, wirft ein 
Helles Licht auf die korrumpierte» Zustände des uralten geheim­
nisvollen Landes.

Prinz Tuan, der Vater des Thronfolgers, scheint das 
Haupt der Verschwörung zu sein; derselbe hat in Peking die 
Macht an sich gerissen, da» kaiserliche Palais mit den ihm er­
gebenen Truppen besetzt und die Vice-Könige der Provinzen zur 
Vernichtung der verhaßten Christen aufgefordert. „Tod den 
Fremden" lautet sein Kriegsgeschrei; die in das Gebäude der 
englischen Gesandtschaft geflüchteten ca. 700—800 Christen sind 
daselbst in verzweifelt bedrängter Lage, nachdem das Gebäude 
von den Chinesen regelrecht belagert und beschossen wird und 
Todte und Verwundete darinnen in großer Zahl sind.

Groß ist die Aufregung im deutschen Reiche; der deutsche 
Kaiser hat seine projektierte Erholungsreise aufgegeben und bei 
der Musterung des nach China abgehenden Expeditionskorps am
8. d. M . in WilhelmShaü-r eifle züudcflde Anspräche -ehalte»,
den Truppen den Ernst der Situation und die Größe der beirr
Reiche zugefügten Beleidigung in temperamentvollen und er 
greifenden Worten vorgehalten, sie zur treuesten Pflichterfüllung 
vereint mit den Truppen der betheiligten Mächte auffordernd, 
die deutsche Waffenchre hochzuhalten und die dem Reiche zuge­
fügte Schmach zu rächen.

„Ich werde nicht eher ruhen, bis die deutschen Fahnen, 
vereint mit jenen der anderen Mächte, siegreich über den chine­
sischen wehen, und, auf den Mauern von Peking aufgepflanzt, 
den Chinesen den Frieden dictieren" waren Worte des Kaisers.

Neuerdings sollen Freiwillige der gesamruten deutschen 
Armee gesammelt, in ein neuerliches stärkeres Expeditionskorps 
formiert und nach China gesandt werden.

England, Frankreich und Italien senden ebenfalls eiligst 
Truppen nach China, Rußland hat seine Airnir-Truppcit mobi­
lisiert, Japan, am nächsten gelegen, hat bereits 20 000 Mann 
bereit gestellt.

Von unserer Kriegsmarine ist bekanntlich der Torpedo- 
Kreuzer „Zeiita" bereits von Anfang der Affairen an in Actio» 
getreten. Der neue große gepanzerte Torpedo-Rannn-Kreuzcr 
Kaiserin und Königin „Maria Theresia" seit 23. v. M . nach 
China unterwegs.

Unheilvoll ist die Perspective nach dem fernen Osten, gar 
mancher Officier und viele Mann der vereinigten Truppen 
der Großmächte fielen dem Kampfe um Taku und Tientsin 
schon bis jetzt zürn Opfer — und wie viel Blut wird noch die 
Einnahme von Peking kosten! Denn die Chinesen haben einen 
bedeutenden Theil ihrer Truppen bereits mit modernen Waffen 
europäisch geschult und der Chinese ist, was Todesverachtung 
und Muth anbelangt, nicht viel verschieden von dem in dieser 
Hinsich' nur zu bekannten Türken — daz» die ungeheuere Ent­
fernung und dadurch bedingte Verzögerung der Truppennachschübc 
seitens der Großmächte — während ans dem „Reiche der 
Mitte" mit seine» 480 Millionen anspruchsloser, gelehriger 
und fanatisicrter Menschen begeistertes lebendes Material in 
Hülle und Frille vorhanden ist — und schließlich das für Eu­
ropäer vielfach ungesunde Klima — wahrlich, die europäischen 
Truppen dürften schwere» Stand haben!

Zu allem dem die noch im verborgenen schwebende Ge­
fahr, ob die jetzt Schulter an Schulter mit ihren sonst gegen 
einander bestimmten Truppen kämpfenden Großmächte nicht zum 
Schlüsse „handilsuneinig" werde» — denn Rußland wird die 
seit Jahren mit enormen Kosten verbundenen Vorbereitungen, 
um schließlich Haupterbe zu werden, wenn es zur Auftheilung 
des Riesenreiches kommen sollte, nicht umsonst gemacht haben 
wollen — anderseits England, Japan und nicht zum letzten 
das deutsche Reich, Frankreich und Italien mit ihre» Ansprüchen 
»nd Forderungen — kurz, die Aussichten der Friedensfreunde 
sind trübe und unsicher.

Neueste Nadirich'cii besage», daß außer de» deutschen, auch 
der französische und englische G. sandle in Peking ermordet worden 
und daß Admiral Seymonr — Commandant des gegen Peking 
vorgegangenen Expeditionskorps dir vereinigten Flotten — ver­
wundet worden sei.

Schreckensnachrichten.
London, 5- Juli.

Aus Shanghai wird gemeldet, daß drei bei Fremden in 
Peking bedienstcle Chinesen aus der Hauptstadt entkamen und 
berichteten, daß alle Fremden, tausend an der Zahl, mit Ein­
schluß von vierhundert Soldaten, hundert chinesischen Zollbeamten, 
Frauen und Kindern sich in der englischen Gesandtschaft aufge­
halten haben, bis die Munition und die Lebensmittel ausge­
gangen waren. Die Gesandtschaft sei niedergebrannt und alle 
Fremden gelobtet worden. Es heißt, da« Kaiser Kwangsu «nd 
Kaiserin-Witwe Tsuhi vergiftet worden seien.

Selbstmord des Kaisers «ad der 
Kaiserin.

Shanghai, 4. Juli.
Der Kaiser tödtete sich am 19. Juni mit Opium; er 

wurde hiezu vom Prinzen Tuan gezwungen Die Kaiserin- 
Witwe folgte seinem Beispiele, lebt aber noch; sie soll in Folge 
des genossenen Opiums geisteskrank sein. Diese Erklärung wurde 
amtlich vor den deutschen Konsularbeamten abgegeben.

Iadustrieförderuug im ybbsthate.
„Die Industrie", Organ für die Interessen der österreich­

ischen Industrie schreibt:
„Das Dbbsthal, eines der schönsten Thäler Ntederöster- 

rcichs, welches von Sommerfrischlern und Touristen mit Borliebe 
t aufgesucht wird, besitzt durch seine günstige Lerkehrslage, seinen 
Holz'eichthum, seine zahlreichen, größteutheils »och unbenützlen 
Wasserkräfte, durch seine, wenn auch nicht mächtigen, so doch 
vielfach abbauwürdigen Steinkohlenlager, auch alle Vorbedingungen 
für eine industrielle Entwickelung.

Bisher hat sich erst von Waidhofen a. d. Abbs, der alten 
Eisenstadt, dem Mittelpunkt ui d Vororte des Abbsthales, ab­
wärts eine bedeutende Holz und Eisen verarbeitende Industrie 
angesiedelt, wovon einzelne Etablissement«, wie die Papierfabriken 
von Ellissen, Rüder & Co., die Stahlwerke der Gebr. Böhler 
& E , und Wertich & Schleicher große Bedeutung erlangt haben.

Durch die von Waidhofcn a. d. DbbS abzweigende UbbS- 
thalbahn, welche das obere Abbsthal durchzieht und ftirj da« 
an den Staatsbahnstügel Pöchlarn—Kienberg anschließt, ist auch 
IbbSthal von Waidhofen aufwärts die Möglichkeit industrieller 
Entwickelung gegeben.

Insbesondere fänden hier Eisen verarbeitende Industrien 
einen vorzügliche» Standort, durch die Nähe der großen Eisen- 
und Stahlwerke, durch -ine für das Schmicdehandwerk besonder- 
geeignete sesshafte Arbeiterschaft, durch alte und weitverzweigte 
Handelsverbindungen, welche Waidhofen an der DbbS, ein reno- 
micrter Stapelplatz in Eisenmaren aller Art, besitzt, durch die 
Nähe Wiens und der Donau als billigster Frachtweg nach Ungarn 
und dem Orient. Die von der Wiener Handelskammer in Waid­
hofcn a. d. M s  ins Leben gerufene reich ausgestattete und 
vorzüglich geleitete Lehrwerkstätte für Kleineisenindustrie bildet 
tüchtig geschulte Eisenarbeiter höherer Kategorie heran und hat 
auch sonst stiftungsgcinäß die Aufgabe, die Kleineisen- und Stahl­
industrie technisch zu fördern und zu unterstützen.

Die Regierung ist auch gegenwärtig, da die Roheiseninduslrie 
in Oesterreich groß und leistungsfähig geworden, ernstlich be­
strebt, eine kräftige Eisenverarbeitungs-Jndustrie emporzubringen, 
welche die großen Mengen Werkzeuge und Eisenwaren, die noch 
jährlich vom Auslande zu uns hereinkommen, im Lande selbst 
erzeugt, da wir ja hiezu bestgeeignete Rohstoffe in Hülle und 
Fülle besitzen. Eine Industrie-Unternehmung, welche in Oesterreich 
bisher noch nicht oder nicht genügend und in nicht entsprechenden 
Qualitäten und Quantitäten erzeugte Artikel (insbesondere feinere 
Werkzeuge) erzeuge» würde, könnte mit Sicherheit aus alle 
Vortheile, die die von der Regierung beabsichtigte Industrie- 
sörderungsaction bietet, rechnen.

Aber auch der Stadtrath der Stadt Waidhofen a. d. Abbs' 
ist grundsätzlich geneigt, neue, für Waidhofe» und das Mbsthal 
geeignete Industrie-Unternehmungen durch Abgabe billiger Kraft
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aus dem städtischen Elektricitätswerk, und durch Ueberlassung 
von zu Jndustrieanlangen besonders geegnetcn Baugründen zu 
sehr mäßigen Preisen zu unterstützen und neuen Unternehmern 
auch sonst in jeder Weise an die Hand zu gehen, und ist auch 
bereit, Refiectanten alle nöthigen Auskünfte zu ertheilen.

Die Stadt Amstctten und der Markt Abbsitz, letzterer mit 
einer bedeutenden Kleineisen-Jndustrie, haben ebenfalls größere 
Elektricitätswerke für Licht und Kraftabgabe in Bau, die Stadt 
Amstetten würde sich durch ihre günstige Lage für größere Fa­
briken eignen, während mittelgroße Unternehmungen wieder in 
Ubbsitz billige käufliche Werksrealitäten mit Wasserkraft vorfänden.

Im  oberen Ibbsthale würden auch Holz verarbeitende 
Industrien (Möbelfabriken rc.) sehr günstigen Standort findm, 
auch Bauindustrien aller Art wird die von der Stadt Wien 
beschlossene Hochquellen-Wasserleituog vom Salzathal nach Wien, 
welche das obere Mbsthal durchqueren wird, ohne Zweifel ins 
Leben rufen.

Unternehmer, die sich mit ihren Arbeitern im Ibbsthal an­
zusiedeln gedenken, werden hier den großen Bortheil genießen, 
in schöner Gegend und in gesundem Klima wohnen zu können; 
Wäidhosen an der Ubbs in reizender Lage bietet auch alle An­
nehmlichkeiten städtischen Lebens.

Wer also ein neues Unternehmen gründen will, oder wer 
dem für Fabriken stets heißer werdenden Boden der Großstadt 
entrinnen will, der komme nach Waidhofen a. d. Ibbs und ins 
UbbSthal."

A«s Waidhofen und Umgebung
** Personales. Sr. Excellenz Herr Minister Dr. 

Rezek ist zum Curgebrauche in der Kaltwasserheilanstalt des 
Herrn Anton Mühlberger eingetroffen.

** Concert -es Männergesanqvereines. Am 
Freitag, den 29. Juni (Peter und Paulslag,) veranstaltete der 
Männergesangverein um 4 Uhr nachmittags in der städtischen 
Turnhalle ein großes Concert. Es war dem Vereine gelungen, 
zu demselben das bcstbekannte Künstlcrpaar Du e s b e r g  aus 
Wien zur Mitwirkung zu gewinnen. Herr Direktor August 
Duesberg, ein Violinvirtuose von hervorragender Bedeutung, 
und dessen Gemahlin, Frau Natalie Duesberg, eine exquisite 
Pianistin, besorgten den größten Theil des Programmes. Der 
Männergesangverein unter der Leitung seines Chormeistcrs, 
Herrn Alois Hoppe, brachte drei Männerchöre zum Vortrage. 
Das Concert war recht gut besucht, hätte aber noch größeren 
Besuch aufzuweisen gehabt, wenn der Beginn, wie ursprünglich 
bestimmt war, auf 5 Uhr nachmittags festgesetzt worden wäre. 
Es hätten dann Besucher der Nachbarorte rechtzeitig mit den 
Nachmiltagszllgen zum Concerte erscheinen können. Wegen des 
Concertes der Linzer Militärkapelle, das um 6 Uhr abends be­
gann, mußte das Concert in der Turnhalle 1 Stunde früher 
angesetzt werden. Schon in der Eingangsnummer, in der 
Schubert'schen Phantasie über das Lied „Sei mir gegrüßt" 
(Violin und Clavier), hatte man Gelegenheit, die Virtuosität 
des Künstlerpaares zu bewundern. Herr Duesberg beherrscht 
sein Instrument in fascinierender Weise. Vollendete Technik, 
großartige Phrasierung und förmliches Hineinleben in die Compo- 
sition sind die Grundzüge seines edlen Spieles. Seine ganze 
Meisterschaft kam in der „Legende" von Wieniawsky zur Gel­
tung. Der herrliche Mittelsatz mit den schwierigen Doppelgriffen 
riß die Zuhörer zur Bewunderung hin. In  der „Ausfahrt" von 
Grieg und „Souvenir de Moscou“ von Wieniawsky zeigte Herr 
Duesberg seine vollendete Technik. Aber auch Frau Duesberg 
kann mit Recht beanspruchen, einen großen Theil zum Gelingen 
des schönen Concertes beigetragen zu haben. Ihre Clavierbe- 
gleitung bei den Violinvorträgen war nmstergiltig. M it richtigem 
Geschick verstand sie es, der Violin in discreter Weise den Vor­
zug zu lassen, eine Eigenschaft, welche wenige Clavierspieler zu 
besitzen sich rühmen können. Und nun ihre Einzelvorträge! Das 
einfache, aber packende Chopin'sche „Polnische Lied" und das 
Wagner'sche Spinnerlied" aus dem fliegenden Holländer. Die 
herrliche Begleitung der linken Hand bei dem Spinnerliede war 
so brillant, daß man unwillkürlich an das rollende Geräusch 
schnell gedrehter Spinnräder erinnert wurde. Rach jeder Nummer 
wurde das Künstlerpaar stürmisch herausgerufen. Herr und Frau 
Duesberg haben sowohl durch ihr Spiel, als durch ihr per­
sönlich liebenswürdiges Benehmen den denkbar günstigsten Ein­
druck auf die Zuhörer gemacht, und wird man sich gewiß in 
Waidhofen freuen, dieselben bei einer ähnlichen Gelegenheit be­
wundern zu kmnen. Der Männerchor brachte nach altbewährten 
Muster seine Chöre: „ Im  Dunkeln" von Engelsberg, „Es 
steht ein' Lind in jenem Thal" von Kirchl und „Wenn Zweie 
sich gut sind" von Kremser, mit großer Wärme und tiefer 
Innigkeit zum Vortrage. Besonders gut gefiel der einfache, aber 
einschmeichelnd schöne Kirch'sche Chor „Es steht ein' Lind' in 
jenem Thal" Der Verein dürfte denselben in so meisterhafter 
Weise noch nicht zum Vortrage gebracht haben. „ Im  Dunkeln" 
zündete sowohl durch Melodie als Text. Der Mannergesang­
verein verdient für die Veranstaltung dieses schönen Concertes 
besonderen Dank und Anerkennung.

** Chormeister Fcst's Sterbetag. Am 4. Juli
l. I .  war es ein J ah r ,  seitdem Herr Lehrer Vincenz Fest, 
langjähriger Chormeister des hiesigen Männergesangvereines, sein 
Haupt zur ewigen Ruhe niederlegte. W ir alle wissen, wie Herr 
Fest mit jeder Faser seines Herzens an dem Verein hieng, wie 
er noch bis zum letzten Augenblicke, als ihn schon die 
Todesschatten umschwebten, des Gesangvereines gedachte. Um 
nun das Andenken an den unvergeßlichen Todten zu ehren, be­
schloß der Verein, ihm an seinem Sterbetage am Grabe einen 
Chor zu singen und eine Blumcnspende niederzulegen. Diese 
Ehrung fand denn am 4. Juli, abends 6 Uhr statt. Herr Vor­
stand Alteneder hielt einen kurzen Nachruf, woraus der Verein

das schöne Lied: ’ „Stumm schläft der Sänger" vortrug. Ein 
Bouquet ans Rosen, Kornblumen und Eichen,zweigen wurde am 
Grabe niedergelegt. Am Friedhofe hatten sich zahlreiche Be­
kannte des Verstorbenen zu dieser Ehrung eiugefunden.

** Besuch des E isenbahnF ese lligkc its -B cr- 
eineS L inz . Am Peter und Päulstagc beherbergte unsere 
Stadt eine große Anzahl liebwerter Gäste aus der obcrösier 
reichischeu Laudeshaupstadt. Ueber 250 Personen, Mitglieder des 
Linzer „Eiseubahgesclligkeitsvcreines," mit der Kapelle des in 
Linz garnisonicrcndcn Kaiser-Jäger-Regimentes, trafen mittelst 
Separatzuges um 3 'Uhr nachmittags in Waidhofen ein. Ein 
kleiner Theil hatte in Station Sonntagbcrg den Zug verlassen, 
und bestieg trotz des ungünstigen Wetters den Sonntagbcrg. Da 
das Wetter in den späteren Rachmittagsstunden etwas günstiger 
ivurde, konnten die Linzer Gäste mit Muße die herrlichen Spo- 
ziergänc des Buchen- und Krautbergcs, sowie des Stadtparkes 
bewundern. Ilm 6 Uhr abends fand im Garten des Hotels 
zum goldenen Löwen ein Concert der Militärkapelle statt. Trotz­
dem der Boden des Gartens von dem vorhergegangenen Regen 
feucht war, war doch jedes Plätzchen besetzt, wie nicht minder 
der große Saal, in welchem ein entsetzliches Gedränge entstand. 
Mangels an Stühlen wurden viele aus Privathäuscrn herbei­
getragen. Das Concert der Militärkapelle, unter der tüchtigen 
Leitung des Herrn Kapellmeisters Schebek fand wegen der 
exacten Durchführung der einzelnen Nummern allgemeinen Bei­
fall. Um 9 Uhr abends verließen die Linzer Gäste wieder­
um unsere Stadt. Der Eisenbahngeselligkcitsverein, welcher vor 
einigen Jahren schon mehrere Ausflüge nach Waidhofen unter­
nommen hat, wird in unserer Stadt immer ein gern gesehener 
Gast sein.

** A usfluq auf das Hochkaar. Der Lehrerklub 
„Abbsthal" unternimmt am 6. und 7. Ju li 1900 einen Aus­
flug auf das Hochkaar. Ankunft des Waidhosner Zuges in 
Göstling 2 Uhr 58 Min. nachmittags, des Gamingcr Zuges 
in Göstling 3 Uhr 48 Min. nachmittags. Bei letzterem Zuge 
stehen Wogen am Bahnhöfe Göstling bereit und wird sogleich 
nach Lasting gefahren. Ankunft daselbst ca. 5 Uhr. Aufstieg 6 
Uhr. Ankunft im Schutzhause zwischen 8 und halb 9 Uhr. Hier 
ist für das Vorhandensein von Getränken, (Bier, Wein) >wr- 
gescrgt. Die nothwendigen Eßwarc» hat jeder Theilnchmer 
selbst mitzubringen. Verschiedene Conservcn sind bei Herrn 
Anderle in Lasting erhältlich. — Zur Spitze des Hochkaar so 
zeitlich, daß der Sonnenaufgang oben beobachtet werden kann. 
Da es oben sehr frisch ist, vergesse kein Theilnchmer, ein Ueber- 
kleid (Havelok oder Plaid) mitzunehmen. Leichter Bergstock sehr 
angezeigt. Das Mittagmahl wird am Sonntag nach dem Ab­
stieg entweder in Lassing oder Göstling eingenommen. Rückfahrt 
mit den fahrplanmäßigen Abcndzügen.

** Abnorme Hitze. Nun gab cs eine Woche wahre 
Hundstage. Eine drückende Hitze herrschte die Tage über und brachten 
nicht einmal die Abende die so wohlthuende Abkühlung. Mehrere 
Personen, welche mit Feldarbeiten beschäftigt waren, bekamen 
Sonnenstiche, einige Arbeiter (Maurer) wurden unwohl. Am 
meisten hatten in den heißen Tagen die Schulkinder zu leiden, 
die oft 50 bis 60 in eiche- Classe bei einer Temperatur bis 
zu 28" C unterrichtet werden muhten. Mehrere Schüler wurden 
krank und erhielten ärztliche Behandlung. Es ist übrigens ganz 
merkwürdig, daß die sogenannten Hitzferien nur für Wim 
Geltung haben, als ob es die Sonne mit dem flachen Lande 
weniger gut meinte, als in der Großstadt. Erst Mittwoch 
abends und Donnerstag früh stellten sich Gewitter ein, die theil- 
weise abkühlend wirkten. Besonders arg hat das Nachtgewitter 
in der Gegend vom Sonntagberg, S t. Leonhard rc. gewüthet. 
Wie verlautet, soll auch der Hagel am 4. Ju li im flachen 
Lande, sowohl auch Feldern als Obstculturen großen Schaden 
angerichtet haben.

** Neue Landwehrreqimenter. Laut Landwehr- 
Verordnungsblatt vom 3. d. M . werden mit 1. Oktober l. I .  
die Landwehr-Jnfantrie-Regimenter Nr. 24 (Stabsstation Wien) 
und Nr. 25 (Stabsstalion Krcmsier) neu aufgestellt, beziehungs­
weise aas den bisherigen Landwehr-Jnfanterie-Regimentcrn 1, 
14 und 21 des Landwehr-Commaudos in Wien neugebildet; 
das infolgedessen neuerrichtete Laudwehr-Brigade-Commando in 
Brünn erhielt die Regimenter Nr. 14 (Brünn) und 25 
(Kremsier) untergestellt.

** D as  Bergnügnnascomite des Vereines zur 
Hebung des Fremdenverkehres hat sich am letzten Montag con- 
stituirt und wurde zu dessen Vorstände Herr Ingenieur Leo 
Smrczka gewählt. Der erste Vcrgnügungsabend findet Samstag, 
den 14. Ju li in Lahncrs Gastgarten oder Salon statt, wozu 
bereits einheimische und dz. hier weilende Kunstkräfte gewonnen 
wurden.

"  Ausweis der Bestaewinncr auf der 
k. k. p riv il Schießstätte W aidhvfcn a. d. M 'b s :

23. Kranzl am 30. Juni 1900.
1. Best Herr Schnetzinger. 2. Best Herr Leithe.
1. Krcisprämic mit 48 Kreisen Herr Böhm
2. „  „  45 „  „  Zeitlingcr
3. „  „  45 „  „  Rasch.
4. „  „ 4 1  „ „  L. Frieß.
5. „  „  40 „  „  Schnetzinger.

24. Kranzl am 2. Ju li 1900.
1. Bell Herr L. Frieß. 2. Best Herr Dr. Buchmüllcr.

1. Krcisprämic mit 48 Kreisen Herr Hrdina.
2. „  „  46 „  „  Rasch.
3. „  „  45 „  „  Böhm.
4. „  „  44 „  „  L. Frieß.
5. „  „  44 „  „  Zeitlinger.
"  Concert. Die freiwillige Feuerwehr Zell a. d. Ibbs 

veranstaltet am 15. Juli d. I .  in Herrn Ignaz Pöchhackers 
Gastgarten ein Concert, dessen Rcincrträgnis der Feuerwehr zu­

fällt. Alle Freunde und Gönner der Feuerwehr ladet dazu er 
gcbensl ein das Commaudo.

"  Bei,» Baden ertrunken. Sonntag den l .d. M  
nachmittags nach 5 Uhr wurde in der Nähe des im Baue be­
griffenen städtischen El liricilätswcrkes ans der DbbS e n 
35jähriger Man» naimiis Josef Müller, aus Mährisch-Trübau 
gebürt g, gelernter Bäckcrgchilfe und beim Herrn Stadt Bau­
meister Destyvc als Taglöhner beschäftigt, in bereits bewußt­
losem Zustande herausgffischt. Derselbe hatte in der Ubbs ei» 
Bad genommen, jedoch nicht vertraut mit den vielen gefährlichen 
Stellen des Flußbettes, wurde er ein Opfer des tückischen 
Elementes. Bei den Rettungsarbciic», welche unter persönlicher 
energischer Intervention des Gemeindevorstehers von Zell an 
der Ljbbs, Herrn Dr. Moyscs, vor sich gicngcn und wil.1i: 
der schwierigen Ufergestaluiug halber nur mit viel Mühe durch­
führbar waren, war auch der stets hilfsbereite hochwürdige 
Herr Pfarrer Diem zugegen; alle Wiederbelebungsversuche er­
wiesen sich als vergeblich. Dieser bedauerliche Fall erscheint 
uns als eine warnende Mahnung, ehebaldigst für die Errichtung 
eines unent ge l t l i chen  Vo l ksbades  vorzusorgen; nach­
dem dies der Natur der Sache nach aber außer Kosten auch 
zeitraubende commstsiouelle Berathungen und Vorarbeiten er­
fordert, also für Heuer wohl keine Aussicht auf Eröffnung 
möglich wäre, so wäre immerhin mindestens die Ausmitteluug 
und Aussteckuug eines geeigneten Badeplatzcs in Angriff zu 
nehmen und auch durchzuführen, um den unbemittelten Kreisen 
der Bevölkerung Gelegenheit zu geben, kostenlos und ohne Ge­
fährdung von Leben und Gesundheit die Wohlthat eines er­
quickenden Flußbades genießen zu können. Es würde ja vor­
läufig die bloße Markierung der ausoemittelten Badestelle mit 
einigen Pflöcken und Stangen genügen, eventuell dazu ein ein­
faches Bretterflugdach als Aus- und Aukleideraum für die jeden­
falls abgesondert vom Männer-Freibade auszumittelnde Bade­
stelle für Frauen und 'Maschen. Für Waidhofen wäre die 
Schaffung eines solchen Freibades in jeder Beziehung eine große 
Wohlthat und erscheint uns eine nähere Begründung »»nöthig; 
immerhin aber bemerken wir noch nachdrücklichst, daß es im 
eigensten Interesse der Stadt — als beliebter Sommerfrische 
— gelegen ist, mit allen Mitteln dahin zu streben, daß solch 
bedauerlichen Uuglücksfällc» möglichst die veranlassende Ursache 
entzogen werde. Die pekuniären Kosten eines Freibades im 
vorstehenden Sinne wären wohl gewiß kaum nennenswert, und 
was die Beaufsichtigung desselben anbelangt, wäre selbe ohne 
Zweifel sicherer und einfacher durchführbar als die Coulrvle
über die stricte Befolgung der dermalen allenthalben asfichierten
Badeverbote. Daß ein solches Freibad der geschlossenen Schwimm- 
und Badeanstalt im Stadtparke eine Coucurrenz nicht ver­
ursachen würde, ist wohl selbstverständlich.

** Sparcassc. Im  Juni 1900 wurden eingeleat.:.
von 338 Parteien 119.154 K 28 b und behoben von 27Q
Parteien 122 313 K 75 b. Gesammteinlagcn sammt den gut­
geschriebenen Zinsen am 30. Juni 1900: 11,007.500 K 59 h. 
Reservefond 1,186.547 K 77 h.

** Verstorbene im M o n a t J u n i 1900. Am 
1. Juni, Fenzl Franz, Schlvsserskind, Böhlerwcrk Nr. 56, 
Frühgeburt. Am 4. Juni, todtgebornes Kind der Eheleute Jakob 
und Romaua Putzgrubcr. 1. Rinnrolle Böhlerwcrk. Asphyxie, 
Am 3. Juni, Reichenpfadec Alois, lediger Kaufmann, obere 
St.ttt Nr. 25, 38 Jahre alt. Blutsturz. Am 5, Juni, Sikor 
Lorenz, verheirateter Gärtner, 1. Rinnrotte Nr. 1, 48 Jahre 
alt, Selbstmord durch Erschießen. Am 5. Juni, Tänzer 'Maria 
verheirat, te Bäuerin, 2. Krailhofrotte Mr. 4, 39 Jahre alt, 
Lungentuberkulose. Am 5. Juni, Tänzer Josef, lediger Dienst- 
knecht, 2. Krailhofrotte Nr. 4, 22 Jahre alt. Lungentuberkulose. 
Am 5. Juni, Henöckl Michael, verheirateter Bauer, 1. Pöchl- 
auerrotte Nr. 8, 46 Jahre alt, Pneumonie. Am 9. Juni,
Hengster Johann, verwitweter Maurer, 2. Kraihofrotte Nr. 11, 
63 Jahre alt, Marasmus senilis. Am 11. Juni, Souczek 
Josefine, k. k. Staatsbahubeamtcnswitwc, Hiuteiberg, Roih- 
schild'sches Forsthaus, 65 Jahre alt, Erschöpfung. Am 11. Juni, 
Stockt Maria, verwitwete Auseüglerin, Redteubachstraße Nr. 2, 
76 Jahre alt, Marasmus senilis. Am 13 Juni, Gottsbacher 
Josef, lediger Knecht, Wiencrstraße Nr. 4, 68 Jahre alt,
Herzschlag. Am 14. Juni, Plant Josefa, Sensenschmiedekind, 
1. Riimrotte Nr. 60, Böhlerwerk 3 l/2 Monate alt, Magen» 
und Darmkatarrh. Am 16. Juni, Pich Theresia, Spängler- 
mcisterskind, Hintcrgasse Nr. 23, 8 Monate alt, acute Bron­
chitis. Am 16. Juni, Kronsteiner Theresia, ledige Privat, Ubb- 
sitzerstraße Nr. 31, 52 Jahre alt, Gehirnschlagfluß. . Am 16. 
Juni, Krause Magdalena, verwitwete Privat, 1. Rinnrotte N r  
43, 69 Jahre alt, Lungenentzündung. Am 17. Juni, Pfvser 
Jakob, lediger Taglöhner, Wienerstraße Dir. 4, 27 Jahre alt, 
Lungentuberkulose. Fritsch, Ludwig, Maschinistenskind, Abbsitzer- 
straße Nr. 70, 5 Jahre alt, Cruup Asphixic. Am 19. Juni, 
nothgctaufter Knabe der ledigen Cäzilie Max, Weyrerslraße 
Nr. 38, Macrocephalie. Am 21. Juni, Wasinger Peter leb. 
Armcnhauspfründner, Wienerstraße Nr. 29, 75 Jahre alt,
Altersschwäche. Am 21. Juni, Weißengruber Dominik, verwit­
weter Privat, Hörtlcrgasse Nr. 12, 80 Jahre alt, Alters­
schwäche. Am 22. Juni, Rainer Franz, verheirateter Taglöhner, 
Weyrerslraße Nr. 33, 74 Jahre alt, Erschöpfung. Am 23. 
Juni, Diewald Leopold, verheirateter Bindermeister, Hoher 
Markt Nr. 31, 68 Jahre alt, Gedärmentzündung, Am 28. 
Juni, Blaimauer N., todtgeborner Knabe der Seraphiue Blai- 
mauer, Privat, Hintergasse Nr. 27, Frühgeburt.

Eigenberichte. &  '1

W ien, 27. Juni (Z u in s i e b z i g st c n G e b u r t s ­
feste des K a i s e r s . )  Bürgermeister Dr. Lueger hat an 
sämmtliche Bezirksvorstände das nachstehende Schreiben gerichtet: 
„Euer Hochwohlgeboren! Nach den bisher getroffene» Dispo­



9h. 27 „Bote von der M bs." 15. Jahrg.
sitionen ist seilen« der Gemeinde Wien aus Anlaß der Vollendung 
des siebzigsten Lebensjahres ©r. Majestät unter anderem auch 
für den 17., 18. und 19. August eine festliche Dceorierung und 
Bkflaggung der Stadt in Aussicht genommen. Außerdem ny'rM 
am 17. August die städtischen Schulen und Amtshäuscr in der 
Zeit von */«8 Uhr bis 10 Uhr abends beleuchtet werden jitib 
sind die Aufträge wegen Durchführung dieser Beleuchtung bereits 
dem Magistrate zugegangen. M it Rücksicht auf sie vorgeschrittene 
Sommerszeit fällt cs schwer, an die Hauseigenlhiimcr wegen 
Beflaggung und Beleuchtung ihrer Häuser heranzutreten und 
ich ersuche Euer Hvchwohlgeboren auch diesmal, wie cg bereits 
öfter in zweckentsprechender Weise geschehen ist, im Bezirke ein 
Comite zu bilden, welches mit der Aufgabe zu betrauen wäre,, 
die Beflaggung und Beleuchtung der Privathäuser thunlichst^B 
fördern. I n  der Hoffnung, daß cs dem Comite gelinge» wird, 
für eine eventuelle Schmückung und Beleuchtung der Stadt kW 
solgrcich einzutreten, zeichnet mit dem Ausdrucke vorzüglichster 
Hochachtung Dr. Carl Lueger."

W ien, (H u l d i g u n g s f a ck e lz u g und M  o u str e- 
S e r e n a d e . )  Eine Huldigung von auserlesener Pracht und 
imposanter Tendenz hat die allezeit kaisertreue Rcichshaupt- 
und Residenzstadt Wien am 28. Juni gesehen. Der Kaiser, "um­
geben von den gestimmten Mitgliedern seines Hauses, hat die 
begeisterten Jubelrufe und die Huldigung alter Soldaten entge­
gengenommen. Es war ein wahrer Triumphzug des Patriotismus. 
Im  Schloßhofe von Schönbrunn begann um 8 Uhr abends die 
von 4500 Sängern mit Begleitung der Capelle Zit aufgeführte 
Serenade; hieran schloß sich dann der Vorbeimarsch des Fackel­
zuges. 36.000 Mann marschierten unter den Klängen patriotischer 
Märsche und unter den begeisterten Hochrufen vor unserem ge­
liebten Monarchen vorüber. Die Betheiligung des Publicums an 
der Huldigung war eine außerordentliche starke. Schon in den 
Rachmittagssluuden waren Tausende »ach Meidling, Hietzing, 
Penzing und auf die Schmelz gepilgert, um Zeug: des Fackel- 
zuges zu sein. I n  der Umgebung der Schmelz waren alle 
Häuser beflaggt, ebenso in Meidling nächst dem Schönbrunner 
Schlosse. — Die Huldigung der Stadt Wien, die für den 16,
17. und 18. August geplant ist, wird aber womöglich noch 
großartiger werde».

S t . Leonhard am W alde, am 5. Ju li 1000. 
( Hage l schaden  und Bl i t zschl ag. )  Mittwoch, den
4. Ju li um halb ö Uhr nachmittags wurde fast die ganze Ge­
meinde durch Hagelschlag ganz verwüstet. Die Schlossen erreichten 
die Größe eines Hühnereies. Im  Schulhause wurden 70 Fenster- 
tafeln zertrümmert. Der Schaden ist sehr groß. — Donnerstag, 
den 5. d. M . um halb 2 Uhr früh abermals starkes Gewitter 
und brannte in Folge Blitzschlages das Gut „Oberkühbcrg", 
Gemeinde Allhartsberg nieder. Erst vor 15 Jahren wurde dieses 
Anwesen eingeäschert. Gerettet konnte nichts werden.

H aag , N .-O e. ( S p e n d e  f ü r d i e S  » p p c n- 
a n st a l t). Das am 24. v. M. >n Schlögllwstr« Gastgarten 
abgehaltene Concert brachte ein Reinertragnis von 30 Kronen. 
Der Notariatsbeamte Herr Engelbert Rödl, der Obmann des 
veranstaltenden Comitce's, hat nun diesen Betrag der hiesigen 
Schulleitung für die Suppenanstalt übergeben. Herrn Rödl 
und den übrigen Mitgliedern des Comitee's, ferner der Musik 
kapelle, welche unentgeltlich spielte, sei hiefür herzlich gedankt.

U hb fitz , 3. Juli 1900. ( N e u w a h l  d e r G e m c i n- 
b ( V e r t r e t u n g . )  Bei der am 30. Juni l. I .  stattgcfundencn 
Neuwahl der Gemeindevertretung wurden folgende Herren gewählt: 
m. Wahlkörper: Leopold Wagner, Zimmermeister; Jos. Bauer, 
Schuhmacher; Philipp Pechacker, Gasthausbesitzer; Ambros 
Weißenhofer, Schmiedmeister und Dr. Ernst Meyer, Arzt als 
Ausschüsse. Johann Förster, Bohrerschmied; Josef Wünsche, 
Binder als Ersatzmänner. It. Wahlkörper: Franz Weißenhofcr, 
Schlosser: Josef Rcstmeyr, Sägemüller; Alois Pcham, Fleisch­
hauer; Josef Weißenhofer, Hackenschmied und Josef Jurak, 
Lehrer als Ausschüsse. August Wagner, Eisenhändlcr und Wirt 
und Edmund Weißenhofer, Schmiedmeister als Ersatzmänner.
I. Wahlkörper: Joses Windischbauer, Kaufmann; Leopold Schrott­
müller, Fleischhauer und W irt; Michael Fürnschlief, Schmied 
und Krämer; Franz Gcrmershausen, Kaufmann und Johann 
Wickenhauser, Kaufmann als Ausschüsse. Ludwig Grast, Hammer-, 
Werksbesitzer und Anton Mann, Müller und Bäcker als Ersatz­
männer.

W indhag, 5. Juni. ( Ha g e l  sch l ag  — Geme i n -  
deausschußw ahl.) Mittwoch, den 4. Juni, um 4 Uhr 
nachmittags zog ein Gewitter vpn Westen her über die Gemeinde 
Windhag und richtete dieses an den Culturen durch den Hagel, 
insbesondere in der Rotte Stritzlöd arge Verwüstungen an. Die 
gesammte Ernte ist in dieser Rotte vernichtet; die Brachfelder 
wurden total verschwcmmt und dadurch die tiefer gelegenen Cul­
turen verschüttet. Die Besitzer erleiden einen sehr empfindlichen 
Schaden, umsomehr noch, als kein einziger von dieser Rotte 
gegen Hagelschlag versichert ist. Um 1 Uhr nachts zog wieder 
ei» heftiges Gewitter vorüber und bald bemerkte man einen 
großen Brand in der Richtung Maria Taferl in Folge Blitz­
schlages. — Die Gemeindeausschnßwahl findet für unsere Ge­
meinde am Sonntag den 15. Ju li l. I .  statt und wählt der 
lll. um 10 Uhr vormittag, der tl. um 3 und der I. Wahl- 
körper um 5 Uhr nachmittag.

Neumarkt a. Abbs. 28. Juni 1900. (33 er 
ick) üben  es). In  den letzten Wochen sah man auf der 
Linzer Reichsstraße Reisende, die die Aufmerksamkeit aller er 
regten. So passierte am 19. l. M . abends ein Schnellgeher 
unseren Markt, dxr die Strecke Wien—Paris in 16 Tagen 
zurücklegen will. Donnerstag b.eii 21. vormittags kamen von

jAmstetten her die Tandemfahrer Herr James und Frau Grete 
1 Holzt aus St. Louis. Sie haben am 1. April 1900 infolge 
einer Wette eine Reise um die Erde angetreten, welche sic in 

, ä Jahren vollenden wollen. Am selben Tage 5 Uhr abends 
trafen die Faßroller Franz Euzmauu und Josef Trebsche aus 
Wien ein. Dieselben haben ein 200 kg schweres Faß von 
Wien in 50 Tagen (Regentage ausgenommen) nach Paris zu 
rollen. Am Donnerstag den 21. Juni wurde Herr Leopold 
Schernhammer, Hausbesitzer in Mauer, zu Grabe getragen. 
Derselbe hatte die Fcldziige in den Jahren 1864 und 1866 
mitgemacht. Der Bcteranenvcrcin Ibbs war mit Musik und 
Fahne erschiene», um dem Dahingeschiedene» das Geleite zur 

, letzten Ruhestätte zu geben.
I I Am 8 Juli 1900 veranstaltet der Radfahrerclub Ren- 

markt a d. Isbbs ein Straßenrennen. Beginn .3 Uhr Rach- 
'mittag. Rennordnung: 1. Clubfahren übe 7 Kilometer auf der 
Strecke vom Kilomeierst in 1105 bis 107 und zurück. Wende­
punkt Kilometerstein 107 (weiße Fahnel. Offen für alle Club- 
mitglieder. Einsatz 3 Kronen. 3 Ehrenpreise. Nennung am 
Start. 2. Gästefahren über 7 Kilometer auf der Strecke 
vom Kilometerstein 1105 bis Kilometerstein 107 der Wiener 
Rcichsstraße und zurück. Wendepunkt Kilometerstein 107. Ein­
satz 3 Kronen. Nennung am Start. 3 Ehrenpreise. 3. Lang 
samfahren über 1 Kilometer ans der Strecke vom Kilometer­
stein 110 5 bis 110 und zurück. Nennung am Start. Ein 
satz 3 Kronen. 3 Ehrenpreise.

Nach dem Rennen Concert und Preisverlheilung in 
Herrn Pennerstorfers Gastgarten. Eintritt in den Gastgarteu 
60 Heller.

Bei ungünstiger Witterung findet das Rennen am nächsten 
Sonntage statt.

Haast, N .-H c . (Sonnwendf e i e r ) .  Sonntag 
den 24. v. M., hielten der Turnverein, die Liedertafel und die 
Feuerwehr auf der Grillenberger Höhe eine Sonnwendfeier ab. 
Die Witterung war sehr günstig. Biele Hunderte von Zu­
schauern versammelten sich ans der Festwiese. Neben dem 
flammenden Holzstoß: h!e(t Herr I .  Hartmanu, Sprecher des 
Turnvereins, die Festrede. Das Publicum folgte de» Aus­
führung n des Redners über den altehrwürdigen Brauch der 
Sonnwendfeier mit größter Aufmerksamkeit. Herr Franz Kämmer­
lander, Apotheker, und Herr Guido Schmidt, Thierarzt, besorgten 
die Abbrennung eines sehr gelungenen Feuerwerks. Ein paar 
Stunden fröhlichen Beisammenseins im nahegelegenen Bränhauö- 
kellcr bildeten den Abschluß der schöne» Feier.

(23 o m Ger ichte).  Herr Hofrath Mülluer, Präsident 
des Kreisgerichtes in St. Pölten, inspirierte Mittwoch und 
Donnerstag das hiesige k. k. Bezirksgericht. Er empfieng auch 
eine Abordnung der Gemeinde und besprach mit derselben den 
Plan des neuen Amtsgebäudes. Es steht nun außer Zweifel, 
daß die Bezirksgerichtsfrage eine für Haag günstige Lösung 
findet. —

E n n s . <F e st schic si c n in  E n n s )  Anläßlich des 
am 1. Ju li 1900 in Enns abgehaltenen Sommerfestes fand 
auf der Ennscr Schicßstättc ein Freischießen statt, das einen 
sehr schönen Verlauf nahm. Die Liste der Bestgewinner ist:

1. Herr Wertgarner jnn., Enns, 1 Silberpocal und 40 Kronen
2. „  Foitl, Steyr, 60 Kronen mit seidener Fahne.
3. „  Schanner, Waidhofen, 50 Kronen mit seidener Fahne.
4. „  Pilz, Enns, 1 silberne Uvr.
5. „ Golluch, Linz, 40 Kronen mit seidener Fahne.
6. „  Eder, Haag, 35 Kronen mit seidener Fahne.
7. „ Schönauer, Opponitz, 1 Zinnkrug.
8. „  Stiefln-, St. Valentin, 30 Kronen mit seidener Fahne.
9. „  Schalkhammer, Enns, 25 „  „  „  „

10. „  Kriffiter, Linz, 20 „ „  „
11. „  Winter jnn., Linz, 18 „  „  „  „
12. „  Mairhubcr, Linz, 16 „  „  „  „
13. „  ©locker, Agonitz, 15 „ „  „  „
14. „  Krischbaum, Grein, 15 „ „ „  „
15. „  Clossy, Linz, 14 „
16. „  Ebner, Linz, 14 „  „  „
17. „  Wcgerstotfer, Euns, 12
18. „  Reithart, Oberzell, 12 Kronen bar.
19. „  Picßlingcr, Mottn. 10 „
20. „  Wertgarner seit., Enns, 10 „ „
21. „  Moisl, Laussa, 10 „
22. „  Gürtler, Schwanenstadt 10 „ „
23. „  Schachermayr, Enns, lO „  „
24. „  Diltrich, Linz, 8 „
25. „  Zeitlinger, Micheldorf, 8 „  „
26. „  Ulrich, Ilmstetten, 8 „ „
27. „  Kratochwill, Scheibbs, 8 „ „
28. „  Jos. Carl, Aurolzmllnster 6 „  „
29. „  Koppensteiner, Ursahr, 6 „  „
30. „  Pohlin Enns, 6 „  „

21115 aller iVelt.
— Aiifichtskartcnspvrt. Es wird gar nicht lange 

dauern, so werde» die neuesten traurigen Borfälle in China 
dazu benützt werden, »in in allen möglichen schauerlichen Bildern 
auch auf Ansichtskarten verewigt zu werde». Biel Unschönes 
wird heutzutage auf diesem Gebiete geleistet, daher ist e« umso 
wohlthuender, wenn größere Jndustriefirme» ihre Reelame dazu 
tauchen, hierin wirklich etwas Ansprechendes ihren Kunden zu 
bieten. Nützlich und belehrend ist es für Kinder, wenn sie 
Sammlungen geographischer nnd geschichtlicher Bilder anlegen 
können und hiezu gibt ihnen in reichem Maße die bekannte 
Firma Andre Hofer, Feigcukasfeefnbrikeii, Salzburg und Frei­
lassing, Gelegenheit. „Städte- und Alpenbiider in je '25 Sujets

mit Text, in neuester Zeit eine Serie von 6 Fürstenbildern, 
darunter Sc. Majestät Kaiser Franz Josef k., sind cs, die in­
folge ihrer treffende» künstlerischen Ausführung die Jugend er­
freuen werden. Zu jedem Packet Feigeukaffee wird bei den 
Verkaufsstellen ein Bild verabreicht, und damit noch nicht ge­
nug, wer 30 Stück unversehrte Schleifen der Packetc ausliefert, 
bekommt zu obigen Bildern noch ein hübsches Album, um die 
Serien übersichtlich aufbewahren zu tonnen.

— „Prüfe alles und behalte das Beste".
Ein jeder kennt das Sprüchwor', aber wie selten handelt man 
danach. Es wäre sonst nicht möglich, daß noch in vielen 
Familien die Vorzüge unbekannt sind, welche eine Mischung 
des Bohnenkaffees mit Kathreiner« Kueipp-Malzkaffee dem 
Kaffeegetränk v-rleiht. Die Erfahrung hat nach unzähligen Er­
probungen seit Jahren erwiesen, daß für Geschmack und ge­
sundheitliche Wirkung nur auf diese Weise der beste, vorzüglichste 
Kaffee hergestellt werden kann. Es sollte keine Hausfrau, welche 
diese zugleich billigste und bereits in Hunderttausenden von 
Familien bewährte Kafseemischuug noch nicht erprobt hat, länger 
säumen, dies zu thun zum Besten ihrer Haushaltuugseasse und 
für da« Wohlbefinden der Ihrigen.

A d a .
9i o nt a n v o n  *

N, chdi uck »n boten

28. Foilsktznng.

„Ich bin D ir noch meinen Dank schuldig für Deine 
fürstliche Großmulh. Graf Rohrbach stellte einen horrenden 
Preis für seine Bella ; aber es ist wirklich ein eapitales Thier".

M it einer nachlässigen Handbewegung hatte Hugo den 
Dank Freds zurückgewiesen.

„Ich freue mich, wenn Du mit dem Kauf zufrieden bist".
In  einem kleinen Ncbeuzimm r, in welchem das Rauchen 

gestattet war, saßen zwei junge. Leute plaudernd an einem 
kleinen Tischchen, auf welchem in einem silberne» Kühler eine 
Flasche Seck stand. Die Herren ergriffen die gefüllten Kelche 
und stießen au, dann leerten sie dieselben auf einen Zug.

„S o ! Das galt der Branden! lind nun noch eins auf 
das Wohl unserer schönen Wirtin, wie?"

Frohsinn nnd Schelmerei blickten aus den braunen Augen 
des jungen Fragers, des Assessors von Schubert, der sich eifrig 
um die hübsche Oberstenwitwe bewarb.

In  den Augen des andern war ein Zug von Schwermuth' 
zu bemerken und seine Bewegungen hatten etwas Müdes. Seine 
College« nannten Gerichtsrath von Wallheim den „Melancholiker". 
Es hieß, er laboriere an einer unglücklichen Liebe zu einer 
jungen Frau, die sich ihm als Mädchen verlobt und dann einen 
andern geheiratet hätte. Wer sie sei, wußte niemand.

„Wirklich, ein Capitales Weib, diese Branden! Schneidige 
Reiterin! Neulieh sah ich sic Hindernisse nehmen mit einer 
Kühnheit, die mir Respect eingeflößt hat. Es ist doch wirklich 
viel, wenn eine alleinstehende Frau, bei der Jugend Helene 
von Branden«, so in jeder Weise den Anstand zu wahren 
versteht

Wallheim seufzte und sah seinen Freund an, als erwarte 
er noch weitere Lobsprüche auf die auch von ihm vergötterte 
Frau, die er nicht aus seinem Herzen zu bannen vermochte, 
obwohl sic das Unglück seines Lebens war. Sic hatte ihm 
Liebe geheuchelt, ohne je etwas für ihn empfunden zu haben, 
und als der alte Freier ihr zu seinen grauen Haaren den er­
wünschten Titel angeboten, da war die Bcrlobung mit dem 
jungen Referendar so formell, so scheinbar wichtiger Rücksichten 
wegen gelöst worden, daß er nicht einmal imstande war, ihr 
einen Vorwurf zu machen. Er war noch so jung, seine Carriere 
eine zu langwierige.

Die Eltern wollten hoch hinaus, drängten sie zur Ent­
scheidung, und so hatte sie sich als gehorsame Tochter gefügt 
und war die Pflegerin eines alten, hochgestellten 'Mannes geworden.

So hatte sie in seinen Augen sogar den Glorienschein 
de« Märlyrerthums Eine versuchte Annäherung der Witwe 
gegenüber war schroff zurückgewiesen worden und so hatte er 
denn mit blutendem Herzen entsagt.

Von alledem ahnte sein lebenslustiger College nichts; der 
wurde nicht müde, von der reizenden Frau zu sprechen, als 
deren bevorzugten Günstling er sich betrachtete. Die Herren 
halten mm ihre Cigarren aufgeraucht und begaben sich wieder 
in den Saal

Kaum hatten sic das Zimmer verlassen, als Frau von 
Branden mit erhitztem Gesicht, gefolgt von Fred von Warten­
egg, eintrat.

„Sie müssen mich anhören, gnädige Fraul Ich weiche 
nicht vom Fleck, bis Sie mir Rede gestanden!"

„Herr Leutnant. Sic vergessen, mit wem Sie sprechen! 
Das Wort „Redestehen" ist einer Dame meines Standes 
gegenüber schlecht angehracht. Was wünschen Sie eigentlich von 
mir ? Warum zwangen Sic mich. Ihnen hierher zu folgen?"

„Ich wünsche Antwort auf zwei Fragen. Erstens, was 
ist an dem Gerücht, daß der Rittmeister von Kirchner sich 
Ihrer Gunst erfreue? Und zweitens, wie denken Sie, daß das 
kokette Spiel, wodurch Sie mich in Ihre» 'Netzen gefangen, 
enden soll?"

„Herr Leutnant, ich glaube, Sic träumen; derartigen 
Gerüchte», wie Sie solche eben anführten, müßten Sie als 
Cavalier und Bruder meiner Jugendfreundin energisch entgegen­
treten, und aus Ihre tactlosc Bemerkung habe ich gar keine
Antwort!"

Helene hatte absichtlich laut gesprochen, damit, wenn 
jemand diese Unterredung belauschen sollte, sie selbst als in den 
Mantel einer unantastbaren Tugend gehüllt erschien. Fred war
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nahe an sie herangetreten und erfasste ihr Handgelenk, dasselbe 
mit einem unsasten Druck festhaltend. Sein heißer Athem 
streifte ihr Gesicht, seine Augen bohrten sich tief tu die ihren.

„Hüte Dich, Helene, mich zu hintergehen!" sagte er 
halblaut in grollendem Tone. „Ich gönne D ir gern die kleine 
Freude, der Well gegenüber als Tugendspicgel dazustehen, wenn 
ich auch weiß, daß Du es nicht bist; ja, ich verlange sogar, 
daß die künftige Baronin von Wartcnegg streng auf ihren Ruf 
achte. Wehe D ir, wenn ich eines Tages erfahre, daß dieser 
Rittmeister von Kirchner für Dich das ist, was ich D ir bin 
und bleiben w ill! Ich würde D ir den Glorienschein, mit 
welchem Du Dich zu schmücken pflegst, herunterreißen und aller 
Welt erzählen, daß ' die von der Welt bewunderte Madonna 
eigentlich eine Messalina sei".

„Herr Baron", sagte Helene wieder sehr laut, „ich habe 
mich nun vollständig von der Hitze im Ballsaal erholt und 
wünsche dahin zurückzukehren".

Sie riß ihre Hand gewaltsam aus den sie umklammernden 
Finger» Freds.

„Und Sie versprechen mir, dem Rittmeister heute keinen 
Blick mehr zu schenken?" flüsterte Fred ihr noch hastig ins 
Ohr^ als sie hinaustraten.

 ̂ Er fühlte einen leisen Druck ihres Armes und nahm das 
als ein Versprechen.

Im  Carree einer Quadrille standen Hugo mit Luise und 
Frc.d-Iwn Wartrnegg mit Frau von Branden sich vis-a-vis.

,Äda »nd der Rittmeister von Kirchner — dem diese für 
den Abend de» vorigen Walzer und die jetzige Quadrille als 
einzige Tänze gewährt — standen in einem anderen Earree, 
und Fred sowohl wie Hugo konnten nicht umhin, ab und zu 
ihre Blicke dorthin zu wenden.

:/jfi Der Rittmeister schien gänzlich gefesselt von Adas 
sprizdelnder Laune, »nd Fred betrachtete heimlich Helenens Ge­
sicht,',» mit wahrzunehmen, welchen Eindruck die Huldigung, die 
der Fittige Officier der Hausfrau darbrachte, auf sie mache, «sie 
schielt davon gänzlich unberührt, und als Fred sic darauf nach 
Beeiwigung der Quadrille nach ihrem Platze zurückführte, schien 
er Mit dein zärtliche» Kuß, den er etwas leidenschaftlich auf 
ihre Hand druckte, und mit einem flehenden Blick in ihre 
Augen für seine vorherige Schroffheit um Verzeihung bitten zu 
wollen.

„Aniüsjxrst Du Dich, Kleine?"
' Diese Frage richtete Hugo an Luise, als er sic zu ihrem

Platz neben seiner Mutter brachte.
„O  ja! Ich freue mich, daß Du heiter bist!"

■Sie sah ihm mit einem wehmüthigen Blick in die Augen, 
der; für .ihn etwas so Rührdendes hatte, daß er am liebsten

-vor ihr üiedergekniet wäre, und den Kopf in ihren Schoß 
legeich, hälts sage» mögen : „Bei D ir ist Frieden! Stil! und 
wunschlos laß mich hier liegen und Dein liebes, sanftes Gesicht 
anblicken. D ir  in die Karen, treuen Augen sehen, die schon jo 
viel T Minen fü r1 mich vergossen haben!"

Luise erschien dem jungen Manne heute fast überirdisch
schön; sie trug ein weißes Spitzenkleid, welches mit einer 
Gmrlandcn-Garnilur aus frischen Lcilchen besetz! war. Ebenso 
trupfic einen Strauß frischer Veilchen im Haar, und dieser 
Blumenschmuck war so passend und angemessen, daß Hugo sich 
nicht; entlMen . konnte, ihr die« zu sagen.

fei „Wenn ich nicht wüßte, wie wenig kokett meine Kleine 
ist,i st) würde ich glauben, sie hat mit Absicht heute diese raffi­
nierte Tvrlctle gemacht. Schneeweiß mit Veilchen! Unschuld 
und Bescheidenheit! Wer wäre hierfür eine würdigere Reprä­
sentantin, rrls Du bist! Du siehst entzückend aus, Luise! Ich, 
Dfin Bruder, darf D ir das sagen!"

1 Luise war hold erröthet. Der letzte Satz jedoch schien 
aui sie die Wirkung eines kalten Strahles zu haben. Einen 
Moment hatte cs in ihren rätselhaften braunen Augen aufge­
leimte!, es war aber nur ein Aufblitzen, welches in dem Augen­
blick erlosch,' wö sie daran erinnert wurde, daß Hugo ihr 
Bfttder sei, nichts weiter.

| Ada, welche plaudernd inmitten einer Gruppe von Eava- 
liemt stand, hatte das Paar genau im Auge behalten. Ih r  war 
der schwärmerisch zärtliche Blick, den Hugo auf Luise geworfen, 
ebensowenig Entgangen wie das Erröthen dieser und du« Auf­
leuchten in bin Augen derselben. Auch sie durchzuckte in diesem 
Moment ein erleuchtender Blitz; ein Schleier schien vor ihren 
Attzen zu-.fallen und sie sah plötzlich hell, woran zu denken ihr 
noch niemals eingekommen.

I  Eine idyllische Liebe zwischen Pflegebruder und Pflege« 
schüiester! .‘Wie kurzsichtig sie doch war, diese Thatsache nicht 
laichst bemerkt zu haben! Ein ironisches, schadenfrohes Lächeln 
entstellte flüchtig ihren hübschen Mund, dann plauderte sie un­
befangen weiter und schien das Paar nicht mehr zu beachten. — 

 ̂ Im  Spielzimmer hatten einige ältere Herren eine Partie 
Whist arrangiert und Hugo gesellte sich für eine Viertelstunde 
zu diesen, um auch hier die Rolle des liebenswürdigen Gast­
gehers zn spielen.

„Ah, lieber Wcichert, Sie sehen sich nach der alten 
Garde um; das ist hübsch von Ihnen! Wollen Sie sich an 
der Partie betheiligen? Oder wollen Sie sich den Freuden des 
Tanzes nicht für so lange Zeit entziehen?"

Damit empfieng ein alter Polizeirath, der ein Freund 
von Hugo« verstorbenem Vater gewesen, den jungen Mann, 
ihm mit einem jovialen Lächeln auf die Schulter Hopsend. Und 
indem er Karten austheilte, fragte er wie beiläufig: „Sagen 
Sie 'mal, wo sind denn Ihre Verwandten heute? Ich vermisse 
unsern alten Freund Klein. Auch Fritz habe ich nicht wahrge­
nommen. Sind sie denn nicht anwesend?"

Ein flüchtiges Roth stieg in Hugos Gesicht und er sagte 
ein wenig beklommen: „Der Onkel befindet sich auf einer Ge­
schäftsreise und Tante lehnte ab. Sie meinte, da sic keine 
Tochter habe, wüßte sie nicht, was sie auf einem Balle solle. 
Warum Fritz abgelehnt, weiß ich nicht. Ich glaube, der Ruder-

c(ub, zu welche», ir  gehört, hält heute gerade eine Versammlung 
ab, da darf er natürlich nicht fehlen".

Das letzte klang ein wenig ironisch.
„Apropos -r- Tochter!" sagte der Polizeirath mit einer 

Miene, als fiele ihm plötzlich etwas Wichtiges ein „Ich habe 
beinahe vergessen, daß die ,„einige sich hier im Ballsaalc be­
findet. Hat sie Ihnen vielleicht die Mission aufgetragen, mich 
an das Nachhausefahren zu erinnern?"

(Foitsttzniig folgt).

ä in g rlir it le l

Die Schule nnb die LeKrer des Volkes.
einiges ,11 r «iifflövitng |lic die SBevij/fmiitg in Stadl und Vonii.

(1. Fortsktzintg).

Die mühevolle Arbeit des Lehrers.
Manchmal hört man von Leuten, die selbst meist nicht 

viel zu thun haben und die meist auch keine Kinder in der 
Schule haben, über Schule und Lehrer schimpfen und sagen, 
daß die Lehrer Faulenzer seien, die nichts zu thun hätten. Leute, 
welche so sprechen, thun dies entweder aus Dummheit oder aus 
Bosheit. Die Eltern, welche ihre eigenen Kinder in der Schule 
haben, denken nicht so. Im  Gegentheile! Gar oft kann man 
einen Vater, dem seine drei oder vier Kinder keine Ruhe geben, 
ausrufen hören: „Was nur der Lehrer in W  Schule mit Euch 
anfängt, möcht' ich wissen. Der hat 70 oder 80 solche dort 
sitzen, wie Ih r  seid. Na, das sag' ich schon, Lehrer möcht' ich 
nicht sein!" — Und fragt einmal diejenigen, welche die Arbeit 
eines Lehrers als eine so leichte hinstellen, ob sie mit dem 
Lehrer tauschen möchten? Wie sie schreien würden: „Ah, Lehrer 
möcht' ich nicht sein!" Muß doch keine so angenehme Arbeit 
sein, die Arbeit des Lehrers!

Und sie ist es auch nicht. Die Kinder in der Schule zu 
unterrichte» und zu erziehen ist beileibe nicht jo einfach, wie 
etwa einige Stunden des Tages zu schreiben oder in Büchern 
zu rechnen. Beim Schreiben, beim Rechnen und bei so 
manchen anderen sogenannten geistigen Arbeiten braucht 
man den Geist nicht allzusehr anzustrengen; wenn der 
Schreiber oder der Buchhalter auch einmal nicht mit 
voller Aufmerksamkeit bei seiner Arbeit ist, so ist's gerade 
kein großes Unglück. Höchstens kann er sich verschreiben 
oder verrechnen, Fehler, die leicht wieder ausgebessert werden 
können. Andere Menschen, die eine Arbeit zu verrichten haben, 
können den nächsten Tag dort weiterarbeiten, wo sie tagsvorhcr 
aufgehört haben; was einmal gemacht ist, ist gemacht. Anders 
aber beim Lehrer. Er kann morgen nicht da fortsetzen, wo er 
heute aufgehört hat. Von einem Tage zum anderen ist vieles 
von den Kindern wieder vergessen worden. Er muß von vorne 
beginnen, immer und immer wieder, zehnmal, hundertmal. Da­
bei hat er nicht blos ein Kind zu unterrichten, sondern oft 80, 
100, 150, ja oft sogar noch mehr Kinder. Keines dieser vielen 
Kinder darf er auch nur einen Augenblick lang aus den Augen 
lassen, er muß die Aufmerksamkeit aller Kinder wach erhalten, 
er muß auf alle Fragen der Kinder liebevoll eingehen, sich mit 
allen zugleich und doch mit jedem einzelnen beschäftigen, er muß 
den Charakter und die Eigenart jrdes Kindes zu erforschen 
trachten und seinen Unterricht dem Charakter jedes einzelnen 
Kindes anpassen. Nun hat aber der Lehrer noch dazu nicht 
lauter wohlerzogene, brave Kinder in seiner Classe, sondern nur 
zu oft auch verzogene, vernachlässigte, verwahrloste Kinder. 
Diese Kinder muß er nebstdem, daß er unterrichtet und sich 
mit allen beschäftigt, beständig und unausgesetzt überwachen und 
im Auge behalten, damit sie nicht, einen günstigen Moment be­
nützend, die Ordnung und die Ruhe in der Classe stören, alles 
außer Rand und Band bringen und die anderen Kinder vom 
Lernen abhalten.

Solche Arbeit strengt den Geist an, zermartert die 
Nerven und reibt den Körper auf. Und während andere 
Menschen, die schwere und anstrengende körperliche Arbeit zu 
verrichten haben, dabei gesund bleiben, sind viele Lehrer kehlkopf- 
und lungenkrank, die meisten Lehrer aber nervenleidend. Das 
allein zeigt schon, wie anstrengend und aufreibend die mühevolle 
Arbeit des Lehrers ist. Der beste Beweis aber, daß der Beiuf 
des Lehrers einer der anstrengendsten und schwersten ist, ist die 
Thatsache, daß die Lehrer durchschnittlich nur etwas über vierzig 
Jahre alt werden, also frühzeitiger sterben als andere Menschen. 
Daraus kann man erkennen, daß die Arbeit des Lehrers keine 
so leichte ist, als manche Leute behaupten, die selbst nicht Lehrer 
sind, daher nicht wissen, wie sich ein Lehrer plagen muß. Nicht 
blos ein starker Geist und gesunde Nerven, . sondern auch ein 
kräftiger, widerstandsfähiger Körper gehören zum Lehrerberufe. 
Wer'» nicht glaubt, probier'».

Der Lohn für diese anstrengende Arbeit.
Wenn unter unvernünftigen Leuten von Lehrern die Rede 

ist, kann man gar bald hören: „Ah, den Lehrern gcht's gut,
die leben ja prächtig!" Diese unwahre Behauptung wird aber 
auch von Volksbetrügern unter die Bevölkerung getragen, und 
leider gibt es nicht wenige Menschen, welche wirklich der 
Meinung sind, daß es den Lehrer» heidenmäßig gut gehe. Hort 
einmal an, wie gut es den Lehrern geht! In  Oesterreich gibt 
es ungefähr 42.000 Lehrpersonen. Die Hälfte davon — also 
21.000 — haben weniger als 000 Gulden Gehalt jährlich; 
ja 1423 Lehrpersonen in Oesterreich bekommen nicht einmal 
200 Gulden per Jahr.

Bei einem Lehrer, der jährlich 600 Gulden einnimmt, 
macht das einen Wochenverdiensk von 12 Gulden, 400 Gulden 
jährlich bedeuten einen Wochenverdienst von kaum 8 Gulden, 
200 Gulden Jahresverdiensl aber machen einen Wochenverdicnst 
von gar nur ungefähr 4 (Qiilbcn ans So viel wie ein 
Lehrer verdient sich heute jeder Taglöhucr, der nicht so viel

lernen mußte wie ein Lehrer. Viele Arbeiter verdienen sich 
sogar bedeutend mehr als ein Lehrer. Von diesem Verdienste 
soll der Lehrer leben, eine Familie erhalten und noch dazu 
immer nett und schön gelleidet sein. Ein Vergleich mit dem 
Gehalte eines Beamten läßt den Lehrcrgchalt erst richt nicdiig 
erscheinen. Ein Postbeamter z. B. beginnt seine Laufbahn im  
800 Gulden jährlich Alle 4 Jahre bekommt er mit 100 
Gulden mehr und bringt es im Laufe seiner Dienstzeit auf 
1600 Gulden und höher. Wie hoch cs ein Lehrer im Gehalte 
bringen samt* beweist die Thatsache, daß ein Lehrer ■— und 
nicht der schlechtest bezahlte — welcher 42 Jahre gedient hat, 
also über 60 Jahre alt ist, erst gerade so viel verdient wie 
ein 20jähriger Lieutenant in Wien, der noch gar nichts für die 
Bevölkerung geleistet hat. Kein Mensch wird zu behaupten 
wagen, daß cs sich die Lehrer mit solchen Gehalten gut gehen 
lassen können. Das gerade Gegentheil ist wahr.

(Wird fortgesetzt).

„Henneberg-Seide“
— nur echt, wenn direkt von mir bezogen — schwarz, weiß
und farbig, von 45 Kreuz, bis fl. 14.65 p. Met. An Jeder­

mann franko und verzollt ins Haus, Muster umgehend, i

G. Henneberg, MeflÜMM (t fl, l  Hofl.) Zürich.

Intel „zum goldenen Reichsapfel"
F r. Bartenstein, Waibhosen a. b.

fctvfr- Sam stag-, den 7. J u li 1 9 0 0  d «
bei günstiger Witterung, bei mtgünsltiser Witterung 

D o n n e r s t a g ,  d e n  12.  J u l i  1 9 0 0

CONCERT
der

"XX7"Etid-ld-ofner S ta,d .tlra ,pe lle .
A»faiig 7 Itliv abends. E in tr it t  (10 Heller.

MAT

natürlich*1 
alkalischer

als Heilquelle seit Hunderten von Jahren bewährt in allen 
Krankheiten der Afhmungs- und Verdauungsorgane; 
bei Gicht, Magen- und Blasenkatarrh. Vorzüglich für Kinder, 

Reconvalescenten und während der Gravidität. 
Bestes diätetisches u. Erfrischungs-Getränk»

ß n A P k n n n r b e sse r S s :  m rh p i m n
Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad.

Vorräthig in den

Miüeralwasserliailniip. Apotheken, Eestainüsnai etc.
Haupt-Niederlage für Waidhofen und Umgebung hei den 
Herren Moriz Paul, Apotheker, "ottfried Fries Wwe., 

Kaufmann und Lughofer August, Kaufmann.

D anksagung ! Nach vorherigen vergeblichen Versuchen mit versch. an­
deren Mitteln, ist es Herrn Specialist P. in H. nach kurzer Zeit gelungen, 
da« Magenleiden meiner Tochter mit seiner bewährten eins. Enr zu heilen. 
M it herzl. Danke gegen Heren Popp kann ich ähnlich Leidenden empfehlen, 
sich von Herrn Fritz Popp in Hcibe (Holstein) die Broschüre gratis 
senden zu lassen. A ndreas  B a r ta l,  ev. Seelsorger.

B at iz fa l n (Batzdorf) Zipfer Samt. O.-Ungarn. 408— '

Das beste v.:k1 bissigste AnstriohÖl und

M o l z e o n s e r  v i r  u n g s m i t t e l
Ist und bleibt das seit mehr als 20 Jahren erprobte

C A R B O L IN E U M
iw lo -i Patent Avenarins.

Tor Nachahmungen w ird  gewarnt /
Carboliram - Fabrik ß. AVENARIÜS Amstetteii N.-Oe.

Bureau: Wien lll/i, Hauptstrasse 84.
Verkaufst eile bei J. Wolkerstorfer in Waidhofen a. d. Y.
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Prste k. f. öfterr. u»g. ausschl. priv.

ACADE FARBEN FABRIK
des CARL KBONSTBINBR, Wien, III., Hauptstrasse 120 % Zr

Ausgezeichnet mit goldenen Medaillen.

Lieferant bet erzl,erzogt. u. fürftl. Gutsverwaltnngen, t .  f. 
Mtlitarvemnaltunge», Eisenbahnen, Industrie-, - Berg 
imb HüttengcscUschasten, Banqcsellschasten, Bauunter 
nehnicr und Baumeister, sowie Fabrik»- und Realitätcn- 
besitzer. Diese Fagaden-Farben, welche in Kalk löslich sind, wer- 
den in trockenem Zustand in Puloerform und in 40 verschiedenen 
Mustern oon 16 ft. per Kilo aufwärts geliefert und sind, anbe. 
langend die Reinheit deS Farbentones, dem Oclanstrich voll­

kommen gleich. v
Mnsterkavte, sowie Gebranchsan Weisung gratis un<l franko.

inclifc die Realschule in S  t e l) r  besuchen, finde» sehr gute 
Unterkunft und Verpflegung bei Herrn F ra n z  R i t t e r  v o n  
G a ic b ,  S t e y r ,  B a h n h o f .  Wohnung in nächster Nähe 

der Realschule. 210 3 - 1

Kaffee billiger!
5 K ilo  B ra s il e x t r a ..................... f l.  S.75
5 „  S .  S a lv a to r .................... „  7 .—
5 .  Oiolbjavo Im p e r. . . . „  7.25
5 „  P o rto rie o  supcrf. . . „  8.5(1
5 „ P iibn , f le in b o b iiin  • • „ S.—
5 „  „ grvsibohnig . . „ 8 511
5 „  P e r l Java  . . . . .  „ 8.
5 „  Pc«Io 1 1 .................... „ 9. -

B e rzo llt und f f( i"c p  flcflcn Nachnahme. S tre n g  reelle 
Bebiennng. 214 4 I

J o h a n n  S e tiu s te r ,  T r ie s t ,  Piazza Vordaiuoli :.

 r ü M iM A iin

Noranztigr.
Erl(i» l>e den P .  T - B c in o h n o rn  m m  W a ib ls t l f f l l  

l l l t b  K m n f lu iu n  c riu 'fum ft besannt zu (fdbm , daß 

ich i i f t d iR r  W oche  au f der w ie s e  i i r b r »  d e m  

n i t r i t  F t i r d ß o s e  m ein neu cP

Specialitäten- « s h  
« « H H H ffie a te r

mir Püiililrr brffrrnt Ranges, " L H
eröffnen iverde.

Hochachtend

F ra n z  B inder,
216 preisgekrönter Thurmseilkünstler,

Director.

' M l l f l l W '    » W WPl f f F U  1

Ätavier - Anterricht
*#*UI 9»f«f Wteger, Shorregmt, »6m statt »7.

Zähne,Gebisse
nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie, natur­
getreu, zum Kauen verwendbar, voll­
kommen ohne vorher die Wurzel ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen

W ie sämmtliche in dieses Fach einschlagende Ver 
Achtungen werden bestens und billigst in kürzeste' 

Frist ausgeführt.

I .  Werchlawski
stabil in Waidhofen,

O b e r e r  S  «a d t p l a tz, im e i g e n e n  H a n s e  
Zahne von 2 fi auswärts. s===---

“ € 3 - € > - € > < > - € > - € > < 3 - € > < > - € > < > 0 - 0 " € > 0 - € > ^

Keschäsls-Gröffnungs-Anzeige.
Gefertigter erlaubt sich einem P. T. Publikum von Waidhofen n. d. Pbbs und 

Ilmgcbnng zur gefälligen Kenntnis zu bringen, daß er vom 1. A u o itll 1900 i»

Waidhofen a. d. Abbs, Eberhardtplatz 9ir. 7, (im früheren Poitzi-Haus)
ein

Sattler nitb Napefferrr Geschäft
eröffnet hat und empfiehlt sich zur Uebernahme aller in dieses Fach einschlagende» Arbeiten 
unter Znsichernng solider und gewissenhafter Bedienung.

Um gütigen .'»nsprnch ersucht Hochachtungsvoll
Ju lius Färber, -mtllmiieilta. 

C > <3< 3<>-€3 -€><><>-€>-€> <><>■€><>€> <

t A A C K c

P Y R A M ID E N

Glanz-Stärke

H a s  b e s t e  
S i ä r l t e m i U e l

U e b e ra ll v o r rä t i 
in Packeten zu 

10 und 20 H elle r.
H e in r ic h  M ack, 

U lm  a. D.
Fabrikant von 

Mack’s Doppel-Stärke.

r.

3

Ueber a ll zu haben.

an erkan n t bestes Zahnputzm itlel. I

Aas Auch über die Ehe
von Dr. O. Relau (39 Abbildungen) gegen Einsendung 

M . 1.60 in Briefmarken franko.
'S  Engel. B erlin  88, Potsdamerstr. 131.

W er will 400 Mark
garantirt monatlich leicht, ehrlich und ohne 
Risiko verdienen ? Sende sofort Adresse mit 
Freimarke unter V. 21 Annoncen-Expedition 

K. W. Wojtan, Leipzig-Lindeau.
i h  n  i n  11 m  i h  i »n  i m  i iT r r T m m T T T n T r H

D ie  v o rz ü g lic h s te n

S t a h 1-1» p f l  ii g e, ‘4
W ie s e n -  und  M oos-,

G lie d e r -  u. D ia g o n a l-  L g g c l l ,
R in g e l- u. G la tt-S ta h lb le c h -F e ld w a lz e n ,

Säemaschinen „A grico la
M Ä H M A S C H I N E N ,

f ü r  G ras, K lee  u n d  Getreide,
Heu- und Ernte-Rechen, Heuwender, 

P a te n t-D ö r r  A p p a ra te  für Obst, Gemüse etc. 
P R E S S E N  fü r  W e in  und Obst.

sowie für alle Zwecke,
O b s t -  u n d T r a u b e n m  ü b l e n ,  

Traubenrebelmaschinen, 
H äckse l-F u tte rsch n e id er, 

S c h ro tm ü h le n , R ü b e n s c h n e id e r,

a n e rk a n n t besten

D r u s c h  - M a s c  h in cn
mit Patent-Rollen-Ringschmierlaoern für

Hand-, Göpel-
und

Dam pf betrieb.

Göpelwerke
t ü r  A n s p a n n u n g  v o n  I b is  6 Z u g th ie re n , 

Neueste Getreide-Putzmühlen,

T R I E U R S ,  M A I S R E B L E R ,
- Selbstthätige d »

Patent Reben-, Hederich- und Blutlaus-Vertil­
gungsspritzen , ,S Y P H O N IA “, 

T ran spo rtab le  Sparkessel-Oefen, 
P u t t e r - D ä m p f e r ,

Heu-u. Stroh-Pressen,' Ä
und fahrbar, sowie alle anderen landw. Maschinen

fabrieiren und liefern in neuester Constructlon

PH. M AYFARTH  & CO.
kais. u. kört. ausseht, priv. Fabriken landw. Maschinen, Eisengiessereien und Dampfhammerwerke

Etaburt 1872. W IE N , l l j l ,  Taborstrasse N r. 71. 7r>0 A'beitrr
H reisgpk ' ünt mit über 400 goldenen, silbernen und broncenen Medaillen auf allen grösseren Ausstellungen.

A u s /ä h rlic h e  C ata logc u. zah lre iche  A nerkennungssch re iben  g ra tis . V e rtre te r u. W ied e rve rkä u fe !' e rw ünsch t.
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Eine „ v am Graben
1, Stock, bestehend aus 2 Zimmer und große Küche von 1.

August an zu beziehen. 209 0 - 2

Eine Wohnung am Graben
ebenerdig, bestehend aus 1 Zimmer, große Küche, zu beziehen 

vom 15. Ju li an. Auskunft in der Expedition d. Bl.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Keschästs-Anzeige.

Ergebenst Gefertigter beehrt sich einem P. T. 
Pnbliknm und allen Freunden und Bekannten von 
Zell und Waidhofen a. d. Mbs die höfliche An­
zeige zu erstatten, daß er seilt altbestehendes

t e i l «  ill Ztll 1.9
vom S o n n ta g , den I .  I n t i  unter seinem Namen 
wieder eröffnet.

Um zahlreichen Zuspruch ersucht ergebenst

I n d e r ,  Gasthausbesitzer.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Frühjahrs- und Sommer-Saison

19 o o.

Echte Brunner Stofe1261512
E in  Eoupon M .  3 . III | fl. 2.75, 3.70, 4.80 v. guter) PPhtPs 
lang, compl. H erren- fl. 6 .— u. 6.90 von besserer . 
anzng (Rock, Hose ». fl. 7.75 von feiner W M '
G ile t)  gebend, kostet fl. 8.65 von feinster ,,

n u r Ist. 10 .— von hochfeinster I W Ollü,

Ein Coupon zn schwarzem Salonanzug fl. 1 0 . - ,  sowie lleberjicfjcr- 
(liffe, Tonristenloden, feinste Kammgarne re. versendet zu Fadriks- 

preijeu die als reell und solid bestbefnnnte Tuchfabriks-Niederlage

Siegel-Imhof in Brünn.
M u s te r g ra t is  und franco . M iistergetreue L ie fe r­

ung g a ra u tir t .
Die V o rth e ile  der Privatknndfchaft, Stoffe direct bei obiger 

Finna am F abrikS vrte  z» bestellen, sind bedeutend.

Gefrornes
auch in  Form en.

A usserdem  im m e r fr isch  zu  haben:

Torten u. Bäckereien aller Art.
Bonbons, C om pot und M arm e lad en , 

Lebku ch en , H o n ig  und W a c h s w a re n , Dessert- 
M e th  in  F laschen.

Kunstwaben fü r Bienenzüchter.

Hochachtungsvoll

Leopold Friess,
198 10 3

W a id h o fe n  a. d. Ybbs, un tere  S tad t 
N r . 3 2  (neu).

Mein Uerkauf
Verkaufe  über 2000 E im er a lte  und heurige W eine 

auS meinen eigenen W e ingä rten , in  bester O n a litä t,  so 
lange der V o r ra th  reicht z» gemäßigte» Preisen p r. Cassa.

D ie  W eine  sind streng O r ig in a l Kremser ans den 
R ieden K re inS lc itcu , W e in z ir lb c rg  etc.

Carl Heinrich,
W e i n g ä r t e n -  u n d  K e l l c r e i b e s i t z e r ,

K r e m s  a n  d e r  K o n a u ,
Langenloiserstraße N r . 47 und 37.

JardFnibre,

SSouquefs <& SCränze
sowie alle

modernen Blumenbinderelen 
schnellstens und billigst bei Handelsgärtner 

Joh. Dobrovsky,
KberhstrdplaU  2fr, 1 und Graben Nr. fl.

M - U - M I
Hochträchtige und vollinelkige Knllt, sowie trächtige 

Kalbittnen, Murbodeuer Race, hot abzugeben 
Franr u. Reichenau» Ulnibljofr« a. d. Ubbs.

t u

Eanerhaiteste Fnssliofleii-LackieniHg!
(Kj T  Echte "& -a

Bernsteinglanzfarbe
von

Christoph Schramm,
Lack und girliijj-gnbriton,

W ie n -S im m e rin g , Offenbach n. M , B e r l in ,  
sw., unb Raab a. D.

gener :
Waschbare E m a ilfa rben  

in  eleganten R naiicen für jede Art Hansbedarfs- 
gegciiflüute.

Specialität : K iitsU icn und Schleiflacke für Eisen 
bahnen, Waggon- und Equipctgcnfabutin, Wagenbauer 

Lackierer tc.

I
Ein vorzügliches

ist 182 52 3

A n d re  H o fe rs

reiner Feigenkaffee
Salzburg,

(Oesterreich).
Freilassing,

(Bayern).

y
E in

gut hergerichtetes Clavier
ist prciswiirdig zn verkaufen. Wo? sagt die Ver­

waltungsstelle dieses Blattes. si o 15

G üterVerw altung Seeburg- Opponitz
191 0 4 ha t abzugeben :

200 Ferke l
der grossen weissen Y o rks ’hiere Raoe im A lte r 

von 6 — 10 W ochen.

Gin G inntet...
ist wegen Raummangel um 100 fl. sofort zu verkaufen. Aus­

kunft in der Berwaltungsstelle dieses Blattes.

; O O O O O O O O O O O O O O O O O O O C .

Für Cigarette« «nd Pfeifenrancher 0
ist daS beste und >ze- 
snndeste Rauche» unbcdiugi 
da« mit

M öratlion .
Nur echt mit dem Kinderkopf eis 

Schutzmarke.
Ein kleines Packet genilqt, um 
5 bis 6 Packet« Pfeifen- ober 
2—3 Packcte für Cigarcttentabak 
wohlschmeckend, angenehm duftend 

und der Gesundheit zuträg­
lich zu machen.

Alleiniger Erzeuger
Th. Mörath, Graz,

Droguerie „zum Biber“ .
L kleines Packet 10 fr., - in
großes 30 tr., 12 kleine Q 

oder 4 große Packcte franco per Nachnahme fl. 1.26, q
e o o o o D o o o o o o o o o c o o o o c

W A R U M
ist Wiletal’s

S e l u l l t i - K i i l e e
e a l l e n  •  

anderen Surrogaten vorzuziehen?

Weil er so süss, daher Zucker erspart, 
wegen seinem milden, kafseeähnlichen 

Geschmack und wegen der schönen Farbe, 
welche er macht.

t X f ä  * * *
S  W ie n e r $

W  fftäcRe
Gutes echtes

S te ts  f r is c h e  M o h n - u n d  N u ssb e u g e l 
S te fa n ie -Z w ie b a c k .

168 io—« Z B rio c lie -  

x f x  Auf Verlangen in s

$
$ $ $  tsetssL. $ $

j - e lo ä ic ls .  
Haus zugestellt.

Johann Fritsch,
Bäckermeister Untere Stadt Nr. 39.

1
xxxx.xx xxxxxxxxxxxx
§
*
X
8

Wer braucht viel Geld? %
Monatlich bis 1 0 0 0  Kronen sind ehrlich 
und ohne Risiko leicht zu verdienen. Adresse 
wolle man unter M 8  Annoncenbureau „ M e r k u r “  

Leipzig-Lmdenau? sofort senden.
132 5 0 -1 2

X X X X X - X ’.'X; X  X X X X X X K X

Billige Gänsefedern
1 P fund nur 60  f t .

Ich versende vollständig ganz neue, graue Gänsefedern, mit bi 
Hand geschlissen. 1 Pfund ( '/ ,  Kilo) nur 60 kr. und dieselbe 
besserer Qualität nur 70 fr. in Probe-Postcollt mit ö Ki! 
gegen Poftnachnahme J . K ra s a , Bettfedern-Handlung i 
S m io h o w  be i Prag.  Umtausch gestattet. * i_

33
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Stell wagenfafirt- Mnzeige.
Gefertigter beehrt sich einem P. T. Publikum die höfliche Anzeige zu erstatten, dass er vom 

15. M & i 1 8 9 8  an  b is End© S eptem ber von seinem Gasthofe am
Sonntagberg nach Rosenau Fahrgelegenheiten zu allen Personenzügen

von Amstetten und Waidhofen, (ausgenommen sind blos jene Personenztige, die von Waidhofen um ca, 1 *ao 
und 5 '1* abgehen), kommenden P. T. Reisenden zur Verfügung stellt.

Preise der B erg fa h rt 6 0  k r., der T h a lfah rt 40  k r.
K in d e r  d ie  H ü ls te . — K le in es  H a n d g e p ä ck  fre i.

XKS?9 Besondere Fahrgelegenheiten sind nur auf vorherige rechtzeitige Bestellung zu haben.
Besteingerichtete Fremdenzimmer sind genügend vorhanden.

F ü r  g u te  K ü c h e  u. G e trä n k e  is t  b e k a n n t l ic h  im m e r  bestens v o rg e s o rg t.
Prachtvolle Fernsicht. — Ausgezeichnetes Teleskop steht zur Verfügung

.tiuits üiifBmaijr,
(Cellilitis- IIml J'Tcifdiliiiiitmtc|i|)et am Sonntagterg.968 0 -8

Gregr. 1 8 5 S . ± T 7  E r s t e  P re is e *

A l l e  S o r t e n

C opir- m u l B u ch tin te il, Ile c to -  
grapheu-M asse-B lätter und T in ten , 

Stem pel-K issen und Farben , 
B uchdruck-W alzenm asse, Ms 2ß-7 

K lebstoffe , G um m i, L e im , T in ten - 
P u lv e r und E x trae tc , C opirdruck- 
farbe, W ä s ch e -T in ten  und Farben , 

A q u a re ll- und K ü n s tle r  färben, 
F ä rb s tifte , Radirw asser, Flüssige  
u. teste Tusche, O e leo p ir-B lä tte r.

Ed. B e y e r , ehem. Fabrik,
Seplitz, fßöfimen.

JVo n ic h t e rh ä lt lic h , l ie fe r t  d ire c t d ie  F a b r ilc .

(KfT S in r  O b s t v e r w e r t u n g .  Z iz r  ■XXT’eirsLge-xxrin.num.g- $̂5$

T C t l A M T  für  Obst-Most
für  Trauben-Wein

mit continuiilicli wirkendem Doppeldraekwerk und Drur kkraft.i egnlivung „Hercules“ ga antirt 
höchste Leistungsfähigkeit bis zu 20 Procent grösser als bei allen anderen Pressen.

im Uhlers
Trauben Rebler (Abbeer Maschinen)

Complete Mosterei-Anlagen stabil und fahrbar,
Saft-Pressen, B eerenm ühlen z u r B ere itu ng  von Fruchtsäften,

X X X  ty'örr-flpparate fü r  @6st und Semüse, 
Gßst-Scfiäl- und Scfineidmascfiinen ö X X X X

neueste selbsstthätige Patent-Heben- und Pflanzenspritzen ,,Syphonia“ .
fabricieren uud liefern unter Garantie als Specialität in neuester, vorzüglichster, bewährtester, anerkannt bester und

preisgekrönter Construction

PH. M A Y F A R T H  & CO.
kaiserl. königl. ausschl. priv.

Fabriken  la n d w ir t. M aschinen, Eisengiessereien und D am pfham m erw erk

WIEN, II|, Taborstrasse Nr. 71.
Preisgekrönt mit über 400 goldenen, silbernen und bronzenen Medaillen.

A u s fü h rlich e  Cataloge n . zah lre iche  A ne rkennungssch re iben  g ra tis . V e rtre te r u . W iederve rkäu fe)' e rw ünscht.

JULIUS MEINL5
3EBRANNTER KAFFEE

i n  O R I G I N A L -  P A C K U N G .

LrMiimiW

IUSMEI
8 W  
FLEISCH
FEE

pfkaffäeb
enkaffee*

N IE D E R L A G E ^  - 
In Waidhofen a. d. Ybbs

bei

J U L IU S  O R T N E R
Stadtplatz.

 ______

(c i. tft »1 C i y . * f l  »1 O f  M ^ ftM .

X ar
L tav tba h n s ta tio n -A rse n a l.

U ^cn cP k

^  ßocijnliB

N icht in  d e r  D ü t e t
E in zig  echt in  der F laschet 

DaS ist
die wahrhaft untröstliche, rabicale Hilfe gegen jebe 

unb jebe Jnsecten-Plage.
Waidyofe« , Gottfried Frieß Ww. 

,  M . Medwenitsch.
e Alois Retchenpsader.
,  Ang. Lugyoser.
,  D Kerpen.
m Zul. Ortner.
f Zos. Wolkerstorser.

Aschvach r Alois Hofinger.
A llndenm arkl: Isidor Mühlhauser.
Köstling:
Kreste»,

Kaag i

Joses Beraer. 
Karl Grießler. 
Johann Schranz. 
« . Weiß.
Carl Greißinger. 

168 12-1

Kttm-Aemalen: A. Gittenberger.
Josef. Gittenberger. 

St. ^keter: Clemens Klein.
Seitenstetten r Leop. Rauchegger. 

,  Ludw. Stadldauer.
,  Jfln. Wetßeneder.
ft E. Sternberg.

At«ersetd t I .  Gintersdorfer.
Anton Schöbet.
W. Sternbauer.

© K *
Flora Backer.
« . Riedl, «poth. 
Michael Werner. 
I .  Wtndtschbaner,
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Auszug aus dem Cataloge der 
ZbT ä l im a s c h in e n -  

u l .  ^ ’a . l a . x r ä d . e r - Z ^ a . r L d . l u L i i g '
von

J. Buchbauer,
Waidhofen a. d. Y., Oberer Stadtplatz 13.

S ! II
i

M o d e ll 1.
Special- Volks-Tourenrad .

Elegante, billige, für hiesige Strassenverhältnisse ausser­
ordentlich kräftig  gebaute Tourenmaschinen.

Preis 95 fl.
M o d e ll I I I .

Special- Volks-Luxusrad.
hochfeine, elegante, leichte Strassenmaschine mit bedeu­
tenden Verbesserungen, wie hufeisenförmigen Gabeln, 
Hohlfelgen, äusserst ruhig laufende 1/ 2 // Rollenkette etc.

Preis 110 fl.
M o d e ll S.

D ü rrk o p p -Special- Volksrad.
Billige starke Tonrenmaschine m it halbrunder Gabel 

and a/4"  Rollenkette. Preis 105 fl,
M o d e ll 31.

W affen rad  Steyr.
Rahmen modernster Form, gerade Hintergabelröhren, 

daher besonders kräftig. Preis 140  fl.

N ähm aschinen
für Handwerker und Familien zu den billigsten Preisen.

F a h rrä d e r-  Verm ietung.
»»- Reparatur-Werkstätte im Hause.

Z
*

I
1

WEINSCHANK *
Gasthaus „zum Bären“  #

obere S tadt, v ie -ä -v is  dem  k . k . B e z irk s ­
gerichte .

Gefertigter beehrt sich den hochgeschätzten P. T. 
Sommergästen von Waidhofen und Zell bekannt zu 
geben, daß er nur gute r e i n t ö n i g e  unv e r -  
fchni t tei l e österreichische Original-Weine zum 
Ausschank bringt und zwar: 171 6 -6

1 L ite r  M a ilb e rg e r H eurige r 41) k r.
1 „  3»b inger, a lt  . . . 48 „
1 f. tf f f . . .  56 tf
1 ff HaugSdorfcr, a lt  . . 64 „

Hochachtungsvoll Franz Josef Brückl.

E
i

E r s t e  "XX7"£iid.]to.of33.e r

tyeiicatessenfiandiung
unterer Stadtplatz Nr. 4

(nächst dem Postamte)

En gros. En detail.

w  x
XXXXXXXXXXXXXXXXXX

8 Ed. Pich, i
Bäckermeister n. Menlrersclileiss in V M M  a. i  Ybbs.

Oberer Stadtplatz Nr. 19

empfiehlt dem geehrten Publikum von Waidhofen a. d. Ybbs 
und Umgebung sein

täglich 2mal frisches Gebäck, 
ecütes JTornßrot,

sowie

Mehl und Gries, alle Sorten Hülsenfrüchte, 
Eierteigwaren.

Auch werden Bestellungen auf M olken-, Kartoffel- 
Graham brot und Gugelhupfe entgegen- X

genommen. W

Gebäck und Brot wird auf Ver- X  
langen ins Haus gestellt. X

(XXX 187 0 5 xxxx 
X X X X X X X X X X X  X

Reichhaltiges

Lager von
Suliuni, Südfriiditen n. Spcemi- 

roorcn. (lüijlirft frifcfi gebuckene» cdilcn 
Pruger Schiliften, Kulten üiiffdinitt.

In -  u n d  ausländische (Bodega) Weine,
L iqueure , Cognac, Thee, R um , Cham pagner.

Bestellungen werden bestens und umgehend effectuirt.
Preislisten gratis. si» o 2

(Die SrsteWaidfiofner
Ybhsitzerstrasse Nr. 16, im Hofe links, vis-ä-vis der neuen Zellerbriieke,

empfiehlt den P .  T .  K u n d en  zur  Saison täglich

echte Prager Schinken, ungarische 
u. Veroneser Salami u. Käse,

feinste Aixer und Tafel-Oele und echten Wein-Essig,
sowie

Tisch- und Tafel-Weine, Cognac,
und sämmtliche ande re  SpiritilOSetl u n d  er laub t  sich hauptsäch lich  a u f  die vor­
zügliche Q uali tät  des hiesigen Zwet scb cn br an 11tweines Ia per L ite r K  2.40 ge­

fälligst. aufm erksam  zu machen.

Achtungsvoll

R U D O L F  L A M P L .

- O - O O h

# # # # : # # # #

r

G a rl (D e se yve ,
Stadtbaumeister in Waidhofen a. d. Ybbs,

zeigt einem P . T . Dnbkikum an, daß er seine 212 3 -2

B a u k a n z le i
ab 2. J u li in  das Haus oberer S tadtp latz  

N r. 17, 1. Stock, v e rle g t hat.

Igtfer, verantwortliche, Schriftleiter und Buchdrucker: A n t o n  Sri), u. Henu. be  t g  t# Watdhgseu e. d. g/bb». — Sur Inserate ist die Schriftleitunß nicht vrrantwarUtch.


